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Grundlagen ←Das „Einmaleins“ der ImkereiAuch unter „alten Hasen“ trifft man ab und zu Imker, für die ist Bienenhal-tung einfach nur Glücksache. Fliegt ein 
Schwarm davon, denken sie: „Wenn’s dem bei 
mir nicht gefällt, soll er doch hin, wo er will.“ 
Überlebt eine Königin das Zusetzen nicht, sa-
gen sie: „Das lag wohl an der Rasse.“ Und wenn 
die Honigernte mäßig oder schlecht ausfällt, 
dann waren das Wetter oder die Bienen schuld 
daran. Dabei ist die Imkerei oft nur ein einfa-
ches Rechenexempel. Man braucht dazu ein 
paar Faustregeln, etwas Zeit zur Planung und 
einen Terminkalender! 

3 – 5 – 8,  
schon ist die Königin gemacht! Der Brut- und Lebenszyklus der Bienen unter-

liegt im großen Ganzen festen Regeln. Die Kö-
nigin klebt ein Ei an den fast senkrechten Zell-
boden, sodass es waagerecht in die Luft ragt. 
Innerhalb von drei Tagen neigt es sich, einem 
Uhrzeiger gleich, zum Boden hin. Jetzt schlüpft 
daraus eine kleine Larve. Soll daraus eine Ar-
beiterin werden, frisst sich die Larve in 5,5 bis 
6 Tagen dick und rund, um sich dann zu stre-
cken und einzuspinnen. Kurz davor wird die 
Zelle von den Stockbienen mit einem porösen 
Deckel verschlossen. Darunter vollzieht sich 
die wundersame Verwandlung, und wie Max 
und Moritz aus der Teighülle, beißt sich die 
Jungbiene nach weiteren 12 Tagen frei (Tabelle). 

Drohnen-Larven sind etwas verschlafener, 
sie werden in ihren größeren Zellen dicker und 
ruhen sich 3 Tage länger unter der Verdecke-
lung aus. Dagegen werden Königinnen einen 
Tag weniger gefüttert und kommen mit 8 Tagen 
für Verpuppung und Reifung aus. Dafür gibt es 
eine Eselsbrücke: „3 – 5 – 8, schon ist die Köni-
gin gemacht.“ Die Zahlen bedeuten die Tage im 
Ei-, Larven- und verdeckelten Stadium. Verzögerungen oder Beschleunigungen die-

ses Zeitplanes kann es unter anderem durch 

unterschiedliche Temperatureinflüsse geben, 
oder sie sind genetisch bedingt. Sie sind aber 
so gering, dass sie in der Praxis keine große 
Bedeutung haben. 

Die 21-Tage-Frist 
Die Entwicklungszeit einer Arbeitsbiene dauert 
also 21 Tage. Damit kann der Imker abschät-
zen, wann aus den vorhandenen bestifteten 
Brutwaben Bienen schlüpfen. Folgt man der 
Regel, dass aus jeder Brutwabe so viele Bie-
nen schlüpfen, dass sie drei bis vier Waben 
belagern, lässt sich recht gut eine notwendige 
Erweiterung abschätzen. Natürlich ist zu be-
rücksichtigen, dass gerade im Frühjahr sehr 
viele Altbienen abgehen und auch nicht jedes 
Ei zur Biene heranwächst. Tatsache ist, dass 
viele Imker mit der Erweiterung zu zögerlich 
sind, vor allem, wenn gerade schlechtes Wetter 
herrscht. Dann tickt in den Völkern eine Zeit-
bombe (schlüpfende Brut), die plötzlich sehr 
früh in Form eines Schwarms explodiert. Soll 

Tabelle: Entwicklungszeit der drei Bienenwesen in Tagen
   „offene Brut“ „verdeckelte Brut“Streckmade und Puppe gesamte  Entwicklungszeit 

 Ei    RundmadeArbeiterin  3             6
12

21

Königin  3            5
8

16 

Drohn  3            6
15

24 

Das Ei neigt sich innerhalb von 3 Tagen zu Boden. Dann schlüpft eine kleine Larve, die sofort mit Futtersaft versorgt wird. Foto: S. Marx

Die Larven wachsen sehr rasch heran, bis sie den gesamten Zellboden voll-kommen ausfüllen.
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Trachtquellen ←

Trachtkalender im Jahreslauf  
H onigbienen sind wohl die einzi-

gen „Haustiere“, die man nicht 

einfach im „Stall“ füttern kann. 

Zwar ließen sich Nektar und Honigtau 

noch durch Zucker ersetzen, für Pollen 

hingegen gibt es keine Alternative. Selbst 

eine permanente Zuckerfütterung ergibt 

keinen Honig, sondern lediglich einge-

dickten Zuckersirup. Die Bienen müssen 

also ihr Futter in der Natur vorfinden. Abschätzen des  Pflanzenvorkommens Ein erstes Kriterium bei der Platzsuche 

für einen neuen Bienenstand betrifft 

deshalb die Bienenweide, also die Pol-

len-, Nektar und Honigtauspender (der 

Waldtracht wird ein gesondertes Kapi-

tel gewidmet). Dabei genügt zunächst 

eine grobe Abschätzung des Pflanzen-

vorkommens in einem Umkreis von ca. 

ein bis drei Kilometern: 
 ▪ Welche Bäume sind vorhanden? 

 ▪ Gibt es extensiv bewirtschaftete Wiesen? 

 ▪ Werden die landwirtschaftlichen Flä-

chen mit interessanten Früchten be-

baut? 
 ▪ Kommen Parks oder Friedhöfe als 

Trachtquellen infrage? 
 ▪ Wie weit liegt der nächste Wald ent-

fernt? 

Trachtpflanzen bestimmen 
Hilfreich ist ein handliches Bestim-

mungsbuch, mit dem sich die Arten nach 

der Blütenfarbe finden und bestimmen 

lassen. In einen Notizblock oder Kalen-

der werden alle Pflanzen eingetragen, 

die wir im Flugkreis der Bienen blühend 

vorfinden. Exakter als aus dem Bestim-

mungsbuch lassen sich im Laufe der Zeit 

die regionale Blühzeit und -dauer selbst 

ermitteln und auch Jahresschwankun-

gen feststellen. 

Trachtwert beurteilen Beim Beobachten des Bienenbesuches 

fällt schnell auf, dass sich die Bienen 

weniger oder gar nicht für manche Blü-

ten interessieren. Doch Vorsicht: Etliche 

Pflanzen sondern nur zu bestimmten Ta-

geszeiten Nektar ab. Aufschluss über den 

Trachtwert einer Pflanze findet man in 

Fachbüchern zum Thema Bienenweide. 

Jan
Feb März April Mai Juni Juli Aug Sep Okt Nov Dez

Efeu 
Schneeheide Haselnuss Küblerweide Krokus 

Kirsche 
Löwenzahn Bergahorn Winterlinde Fichte 

Goldrute 
u. s. w. 

Während der  Obstblüte ist der Tisch für die Bienen reichlich gedeckt. Im Gegenzug sorgen sie für eine gute 
Ernte.

Abbildung: Beispiel eines grafischen 

Trachtkalenders. Mit der Dicke der Striche 

(drei Abstufungen) kann der Trachtwert 

der jeweiligen Pflanze verdeutlicht 

werden. 

 = Nektar  = Pollen  = HonigtauEine Aufteilung in Wochen, auf die hier 

aus Platzgründen verzichtet wurde, ergibt 

eine noch bessere Übersicht. Die Anzahl 

bzw. Anbaufläche der Pflanzen ist bei der 

Beurteilung der Trachtsituation ebenfalls 

einzubeziehen, kann aber meist nur vage 

abgeschätzt werden.
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Einstieg ←

Grundausstattung  
der Imkerei  D ie unbedingt notwendige Grund-

ausstattung zum Imkern ist 

schnell benannt. Neben den 

Beuten braucht’s auf alle Fälle Raucher, 

Stockmeißel und Besen – und schon las-

sen sich Bienenvölker bearbeiten. Wer 

auch Honig ernten will, benötigt Schleu-

der, Entdeckelungsgeschirr mit Entde-

ckelungsgabel oder -messer sowie ein 

Doppelsieb und die entsprechende An-

zahl Honigeimer. Damit ist man schon 

so gut wie ausgerüstet. Dennoch gibt es 

jede Menge Werkzeuge und Geräte, die 

einem die Arbeit erleichtern und nicht 

einmal viel Geld kosten müssen. Für die 

Königinnenzucht, Wachsverarbeitung, 

Pollengewinnung usw. sind besondere 

Ausstattungen nötig, die in den entspre-

chenden Kapiteln beschrieben werden. 

Die Rauchmaschine 
Der Smoker mit Blasebalg, ein Rauch-

gerät, wie es schon im 19. Jahrhundert 

(vielleicht auch schon viel früher) ver-

wendet wurde, gehört heute zur Stan-

dardausrüstung. Geräte mit Uhrwerk- 

oder Elektromotor sind ungeeignet. Sie 

sind zu anfällig und bringen den Rauch 

nicht mit dem nötigen Druck an die Bie-

nen. Es gibt auch immer noch Liebha-

ber der „guten, alten Dathepfeife“. Trotz 

des Vorteils, beide Hände frei zum Arbei-

ten zu haben, ist sie doch recht unhygie-

nisch, belastet die Schneidezähne, und 

im Ernstfall pustet man sich die Lunge 

aus dem Leib (siehe „Smoker“, 03-02-01). 

Stockmeißel:  
das Universalwerkzeug 

Auch wenn manche Imker mit Schrau-

benziehern, Stemmeisen und Taschen-

messern an ihren Bienen herumwerkeln, 

ist ein guter Stockmeißel durch nichts 

zu ersetzen! Er muss aus Qualitätsstahl 

gefertigt sein, ist beidseitig angeschlif-

fen und darf sich auch bei starker Belas-

tung nicht verbiegen. Seine abgekantete 

Seite ist der eigentliche Clou. Damit las-

sen sich Falze reinigen, Wachsbrücken 

entfernen und die festverbackensten Wa-

ben auseinanderdrücken oder heben. Auf 

die abgekantete Seite gelegt, kann der 

Stockmeißel selbst mit dicksten Hand-

schuhen sicher aufgenommen werden. 

Das Loch in der Mitte ist als Aufhänger 

gedacht. Manche Stockmeißel haben ne-

ben der Flachseite einen Haken am an-

deren Ende, der als Wabenheber dient. 

Zum Reinigen der Falze sind diese aber 

weniger geeignet. Hinterbehandlungsimker benötigen 

zusätzlich eine Wabenzange, für Blätter-

stöcke sogar eine besondere Ausführung. 

1  Smoker, Besen und Stockmeißel 

gehören neben einer bienendichten 

Kleidung zur Standardausrüstung des 

Imkers.
2  Zuerst Wachsbrücken auf Rähmchen 

entfernen, dann …3  … flache Seite zwischen verkittete 

Rähmchen stecken und auseinander 

drücken …4  … oder abgekantete Seite als Hebel 

benutzen.

1
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Bestellcoupon

JA! Ich bestelle ______  Exemplar(e) Schulungsmappe »Grundwissen für Imker« – Neuauflage 2017 zum Preis von 34,90 € 
pro Stück zzgl. Versandkosten.

•

◻ Ich bin damit einverstanden, dass mich die Deutscher Landwirtschaftsverlag GmbH schriftlich, telefonisch oder per 
E-Mail über ihre Produkte und Dienstleistungen informiert und zu diesem Zwecke meine personenbezogenen Daten 
nutzt und verarbeitet. Ich kann diese Zustimmung jederzeit gegenüber der Deutscher Landwirtschaftsverlag GmbH, 
Lothstr. 29, 80797 München per E-Mail unter kundenservice@dlv.de oder per Fax unter 089/12705-586 widerrufen

Diesen Vertrag können Sie innerhalb von 14 Tagen widerrufen. Näheres sehen Sie unter www.landecht.de/widerruf.html

Datum, Unterschrift � BIE18SM/41

Bestellen Sie unter: www.landecht.de/imkerei

Deutscher Landwirtschaftsverlag GmbH  
Lothstr. 29 · 80797 München
Tel. 089-12705-228 · Fax -586 · E-Mail: bestellung@landecht.de

Die Deutscher Landwirtschaftsverlag GmbH verarbeitet meine Daten in maschinenlesbarer Form. Die Daten 
werden vom Verlag genutzt, um mich mit den bestellten Produkten zu versorgen.

Name, Vorname� Kunden-Nr. (falls bekannt)

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon	 Geburtsjahrgang

E-Mail
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Das umfassende Nach- 
schlagewerk für Einsteiger  

und Profis – komplett  
überarbeitet und  

aktualisiert!

Schulungsmappe 
Grundwissen  
für Imker

Ihre Vorteile:
  �Mit über 80 Beiträgen zur imkerlichen Praxis auf dem  
neuesten Kenntnisstand. Gegliedert nach Basiswissen  
und Wissen für Fortgeschrittene – mit Arbeitsblättern zur  
Vertiefung und Kontrolle der Lerninhalte.

  �Im praktischen Ordner, den Sie nach Ihren Bedürfnissen  
jederzeit erweitern können.

  ��Für Anfängerschulungen und zur Nachwuchsförderung ist die 
mit der Silbermedaille der Apimondia ausgezeichnete 
Schulungsmappe bestens geeignet.

  ��Als Schulungsleiter können Sie Ihre persönlichen Bewertungen 
und Sichtweisen, aber auch regionale Besonderheiten in die 
Mappe einbauen.

  ��Nur 34,90 € zzgl. Versand
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